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1.  Vorbemerkung  

Der vierteljährlich erscheinende Arbeitsmarktreport NRW zeigt die wichtigsten Arbeitsmarkt-

entwicklungen in Nordrhein-Westfalen auf und will so eine Orientierung bieten für Entwic k-

lungstrends und inter- und innerregionale Unterschiede.  

Der Anspruch ist nicht, den Arbeitsmarkt und die Arbeitslosigkeit in allen Strukturmerkmalen 

widerzuspiegeln. Es geht darum, einen kompakten Überblick zu einigen zentralen Kennziffern 

zu vermitteln. Deshalb fokussiert der Arbeitsmarktreport die Entwicklungen in folgenden Be-

reichen: 

Á Unterbeschäftigung: Unterbeschäftigte (ohne Kurzarbeiter)  

Á Arbeitslosigkeit: Arbeitslose insgesamt, arbeitslose Frauen, Arbeitslose unter 25 Jahren, 

Arbeitslose 55 bis unter 65 Jahre, Langzeitarbeitslose, Arbeitslose mit 

Migrationshintergrund1, Arbeitslosen-Zugänge aus Erwerbstätigkeit sowie aus Ausbildung 

und Qualifizierung 

Á Offene Stellen: Bestand und Zugang ungeförderter gemeldeter Stellen, Relation Arbeits-

lose zu gemeldeten Stellen in ausgewählten Berufsgruppen 

Á Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung: Beschäftigte in NRW insgesamt und nach 

Wirtschaftsabschnitten 

In den jeweiligen Bereichen werden mittels der aktuellen Daten der Arbeitslosen- und Be-

schäftigtenstatistik Anteils- bzw. Veränderungswerte gegenüber dem Vorjahresquartal gebil-

det und in dreifacher Hinsicht ausgewertet:  

Á Entwicklungen für NRW insgesamt und im Vergleich zur Entwicklung im Bund und in 

anderen Regionaldirektionen 

Á Entwicklungen innerhalb Nordrhein-Westfalens auf der Ebene der 16 NRW-Regionen 

Á Entwicklungen innerhalb Nordrhein-Westfalens auf der Ebene der Kreise und kreisfreien 

Städte  

Abbildungen, auf die im Rahmen der Auswertung verwiesen wird, finden sich im jeweiligen 

Kapitel. Die den Abbildungen zugrunde liegenden Tabellen stehen im Anhang. 

 

  

                                                 
1 Daten zu Arbeitslosen mit Migrationshintergrund können derzeit nur für die Ebene des Landes NRW und der Bundesländer 

wiedergegeben werden, da auf kommunaler Ebene die Daten für viele Jobcenter noch unvollständig sind. 



 

Arbeitsmarktreport NRW ï 3. Quartalsbericht September 2013 

5 

2. Entwicklung des Arbeitsmarktes in NRW  im Überblick  

Á Die Entwicklung am Arbeitsmarkt in NRW bleibt weitgehend stabil: nur rd. 2,6 % bzw. 

rd. 24.100 Unterbeschäftigte (ohne Kurzarbeiter) mehr als im Vorjahresmonat. 

Á Die Zahl der registrierten Arbeitslosen stieg mit 4,9 % gegenüber dem Vorjahresniveau 

etwas stärker an, weil der entlastende Effekt arbeitsmarktpoliti scher Maßnahmen im 

Saldo rückläufig war. 

Á Die Zahl der Arbeitslosen im SGB III-Bereich ist gegenüber dem Vorjahr deutlich 

angestiegen (+ 8,7 %) , während im SGB II-Bereich die Arbeitslosenzahl gegenüber dem 

Vorjahr etwas schwächer zugenommen hat (+  3,6 %).  

Á Moderater Anstieg bei den jüngeren Arbeitslosen (unter 25 Jahre): +  5 % gegenüber 

dem Vorjahresstand. 

Á Die Arbeitslosigkeit Älterer (55 Jahre und älter) hat nur noch leicht überdurchschnittlich 

zugenommen (+  5,3 % gegenüber dem Vorjahr). 

Á Die Zahl der abgerechneten Kurzarbeiter lag im Juni 2013 bei rd. 22.000 und damit um 

rd. 6.000 höher als im Vorjahresmonat. 

Á Die Zahl der Langzeitarbeitslosen stieg zum Ende des 3. Quartals auf  rd. 323.000  

(+ 6  % gegenüber Vergleichsmonat des Vorjahres). 

Á Die sozialversicherungspflichtige Beschäftigung bewegt sich weiterhin über der 6 - 

Millionenschwelle: Im Juli 2013 waren in NRW rd. 6,099 Mio. Menschen 

sozialversicherungspflichtig beschäftigt ï das sind 0,9 % mehr als im Vorjahr . 

Á Der Zugang und der Bestand an gemeldeten offenen Stellen liegt immer noch unter dem 

Vorjahresniveau (- 12,9 % bzw. - 11,2 %).  

Á Insbesondere die Metall- und Elektroberufe verzeichnen weiterhin überdurchschnittliche 

Rückgänge bei der gemeldeten Stellennachfrage. 

Á In den Pflegeberufen (Kranken- und Altenpflege) sowie in den Berufen der 

Energietechnik und der Mechatronik und in den Berufen im Bereich Sanitär, Heizung und 

Klimatechnik gibt es weiterhin weniger Arbeitslose als gemeldete Stellen. 

Á Die Zahl der Unterbeschäftigten ist in fast allen Regionen (Ausnahme: Düsseldorf ï Kreis 

Mettmann) gegenüber dem Vorjahresmonat angestiegen: am stärksten im Bergischen 

Städtedreieck (+  11,5 %).  
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Die in den vergangenen Quartalen zu Tage getretenen Wachstumsschwächen haben sich 

nicht weiter verfestigt. Zum Ende des 3. Quartals hat der ifo -Geschäftsklimaindex seinen seit 

April 2013 ansteigenden Trend fortgesetzt. Der ifo-Geschäftsklimaindex, der die aktuelle La-

geeinschätzung und die Erwartungen der Unternehmen an die kommenden Monate zusam-

menfasst, hat zwischen Juli und September 2013 kontinuierlich auf einen Wert von rd. 10 8 

zugelegt. Damit liegt der ifo -Geschäftsklimaindex deutlich über dem Niveau des Vorjahres 

und in etwa auf dem Niveau des vergleichbaren Zeitraums des Jahres 2011.  

Trotz der üblichen Schwankungen bei den Auftragseingängen zeigt auch deren Tendenz, 

dass die positiv gestimmten Erwartungen an den zukünftigen Konjunkturverlauf eine reale 

Grundlage haben. Der zum Januar 2013 stark angestiegene Auftragseingangsindex des Ver-

arbeitenden Gewerbes in NRW konnte in den Folgemonaten diesen Trend trotz einiger 

Schwankungen fortsetzen und erreichte in den letzten Monaten (Juni und Juli 2013) wieder 

Werte über 102. Ein derartiges Niveau konnte zuletzt nur im Frühjahr 2012 übertroffen  wer-

den (s. Abb. 1).  

Abbildung 1  

 
Quelle: IT.NRW, Landesdatenbank und ifo-Institut, Konjunkturtest September 2013 
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Die Gesamtverfassung des nordrhein-westfälischen Arbeitsmarktes kann auch zum Ende des 

3. Quartals 2013 weiterhin als stabil bezeichnet werden. Der moderate Anstieg der Unte r-

beschäftigung  (ohne Kurzarbeit)  und der Arbeitslosigkeit  im Juli und August 2013 

baute sich im September wieder etwas ab, sodass die Unterbeschäftigung im Vergleich zum 

Ende des Vorquartals (Juni 2013) um 0,3 % zurückging. Die registrierte Arbeitslosigkeit blieb 

dagegen leicht über dem Stand des Vorquartals (+ 0,7 %).  

Gegenüber dem Vorjahresmonat (September 2012) ist sowohl bei der Unterbeschäftigung als 

auch bei der registrierten Arbeitslosigkeit ein deutlicher Anstieg von 2,6 % bzw. 4,9 % zu 

verzeichnen. Somit lag die Zahl der registrierten Arbeitslosen zum Ende des 3. Quartals 2013 

bei rd. 760.000 und die Zahl der Unterbeschäftigten (ohne Kurzarbeiter) bei rd. 962.000 (s. 

Abb. 2 u. Tab. 1).  

 

Abbildung 2  

 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, siehe auch Tabelle 1 im Anhang mit den Einzelwerten 

1) Arbeitslosigkeit im weiteren Sinne beinhaltet Teilnehmende an Aktivierungs- und beruflichen Eingliederungs-

maßnahmen (§ 46 SGB III) sowie Teilnehmer an Eignungsfeststellungs- und Trainingsmaßnahmen. 

2) Bei der Unterbeschäftigung im engeren Sinne kommen Teilnehmende in PSA, beruflicher Weiterbildung, Ar-

beitsgelegenheiten, Beschäftigungszuschuss, nach §§ 53 a SGB II, 428 SGB III und 126 SGB III hinzu.  

3) Unterbeschäftigung ohne Kurzarbeit umfasst Bezieher von Gründungszuschuss, Überbrückungsgeld, Ein-

stiegsgeld in der Variante Selbstständigkeit und Personen, die sich in Altersteilzeit befinden. 
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Der Hauptgrund für die etwas unterschiedliche Entwicklung von registrierter Arbeitslosig-

keit und Unterbeschäftigung in den letzten zwei Jahren liegt weiterhin in einem deutli-

chen Rückgang der Teilnehmerzahlen in den Maßnahmen der aktiven Arbeitsmarktpolitik. 

Der arbeitsmarktpolitische Entlastungseffekt ist daher in den letzten 24 Monaten von 

2,7 % ( September 2011) auf 2, 2 % ( September 2013) gesunken. In absoluten Zahlen 

ausgedrückt bedeutet dies, dass im Vergleich zum September 2011 rd. 69.000 Arbeitslo-

se weniger in arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen waren. Als Ergebnis dieser Entwick-

lungen stieg die Unterbeschäftigungsquote  im Vergleich zum Vorjahr nur 0, 2 Prozent-

punkte auf 10,3  % an, während d ie Arbeitslosenquote  ( in % aller zivilen Erwerb s-

personen )  dagegen von 7,9 % auf 8,2 % anstieg (s. Abb. 3 u. Tab. 3). 

 

Abbildung 3  

 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit 

1) Die Unterbeschäftigungsquote wird auf Basis aller zivilen Erwerbspersonen plus Teilnehmer an entlastenden 

arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen berechnet.  

2) Die Entlastungsquote gibt an, welcher Anteil des Arbeitskräfteangebots aufgrund des Einsatzes der Arbeits-

marktpolitik nicht arbeitslos ist: Unterbeschäftigungsquote minus Arbeitslosenquote (in % der erweiterten B e-

zugsgröße der zivilen Erwerbspersonen). 
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Trotz der verbesserten Konjunkturentwicklung in den letzten Monaten konnte die Arbeit s-

losigkeit in beiden Rechtskreisen nicht von dieser Entwicklung profitieren. Gegenüber 

dem Ende des Vorquartals (Juni 2013) stieg die Zahl der SGB III -Arbeitslosen  um 

1,8 % bzw. rd. 4.000; im Vergleich zum Vorjahresmonat liegt die Arbeitslosigkeit im SGB 

III -Bereich sogar um rd. 9 % höher  (s. Abb. 4 u. Tab. 2).  

Die Zahl der SGB II -Arbeitslosen bewegt sich nach wie vor auf einem unverändert ho-

hen Niveau. Im Vergleich zum Juni 2013 ist nur ein leichter Anstieg von 0,3 % zu ver-

zeichnen, im Vergleich zum Vorjahresmonat allerdings ein deutlicher Anstieg von 3,6 % 

(s. Abb. 4 u. Tab. 2). 

 

Abbildung 4  

 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, siehe auch Tabelle 2 im Anhang mit den Einzelwerten 
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Die Zahl der zur Kurzarbeit neu angemeldeten Personen  (nach § 170 SGB III
2
) ist 

auch in den Monaten Juni bis August 2013 deutlich unter  der 10.000er-Marke verblieben. 

Gegenüber dem Vorjahresmonat (August 2012) ist eine Abnahme von rd. 55 % bzw. rd. 

4.800 Neuanmeldungen zu verzeichnen (s. Abb. 5 u. Tab. 4). 

Zum Ende des 2. Quartals 2013 (Juni 2013) befanden sich rd. 22.000 Beschäftigte in 

konjunktureller Kurzarbeit
3
. Gegenüber dem Vorquartal (März 2012) hat die Zahl der 

Kurzarbeiter damit um 5,9 % bzw. rd. 1.200 leicht zugenommen. Gegenüber dem Vorjah-

resmonat (Juni 2012) hat die realisierte Kurzarbeit  dagegen um 39,6 % bzw. rd. 6.200 

zugenommen (s. Abb. 5 u. Tab. 4).  

 

Abbildung 5  

 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, siehe auch Tabelle 4 im Anhang mit den Einzelwerten 
 
  

                                                 
2 Es handelt sich hier um Kurzarbeit aus wirtschaftlichen Gründen, die den konjunkturell bedingten Arbeitsausfall am besten 

abbildet. 
3 Erste verfügbare Hochrechnungen auf Länderebene. Ab dem Berichtsmonat April 2010 hat die Bundesagentur für Arbeit die 

Kurzarbeiterstatistik umgestellt. Endgültige Daten zur tatsächlichen Zahl der Kurzarbeiter haben seitdem eine Wartezeit von 5 

Monaten. 
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Die Arbeitslosen -Zugänge aus Erwerbstätigkeit  haben im Verlauf des 3. Quartals 

2013 im Vergleich zu den Vormonaten (April bis Juni) wieder zugenommen und lagen im 

September 2013 um 18,8 % höher als im Juni 2013. Auch gegenüber dem Vorjahresmo-

nat ist ein moderater Anstieg von 4 % festzustellen (s. Abb. 6 u. Tab. 4). 

Bei den Arbeitslosen -Zugängen aus Ausbildung  und Qualifizierung  lagen die Zugän-

ge ebenfalls deutlich über dem Niveau des Vergleichsmonats im Vorquartal (+  30 %). Im 

Vergleich zum Vorjahresmonat musste ebenfalls mit 14,5 % eine deutliche Zunahme 

festgestellt werden (s. Abb. 6 u. Tab. 4). 

 

Abbildung 6  

 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, siehe auch Tabelle 4 im Anhang mit den Einzelwerten 
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Hinsichtlich der arbeitslosen Personengruppen  konnten zum Ende des 3. Quartals 2013 

folgende Entwicklungen festgestellt werden: 

Die Arbeitslosigkeit bei den Männer n ist gegenüber dem Ende des Vorquartals (Juni 

2013) um 1 % zurückgegangen, während die Zahl der arbeitslosen Frauen  im gleichen 

Zeitraum um 2,8 % angestiegen ist. Im Vergleich zum Vorjahresmonat ist sowohl bei den 

Frauen als auch bei den Männern ein etwa gleich starker Anstieg der Arbeitslosenzahl zu 

beobachten. Mit 5,7 % fällt die Zunahme bei den Männern etwa s stärker aus als bei den 

Frauen mit + 4 % (s. Abb. 7 u. Tab. 5). 

 

Abbildung 7  

 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, siehe auch Tabelle 5 im Anhang mit den Einzelwerten 
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Die Zahl der j ugend lichen A rbeitslos en  ist im Vergleich zum Vorjahresmonat um 5 % 

gestiegen: die Zahl der jüngeren Arbeitsl osen (unter 25 Jahre) liegt damit um  rd. 3.600 

höher als im September 2012. Im Vergleich zum Vorquartal ( Juni 2013) ist ebenfalls eine 

deutliche Zunahme von 9 % bzw. rd. 6.300 zu verzeichnen (s. Abb. 8 u. Tab. 6). Diese 

Zunahme im 3. Quartal ist eine saisonspezifische Erscheinung, die vor allem darauf zu-

rückzuführen ist, dass ein Teil der Auszubildenden, die zum Ende des 2. Quartals ihre 

Ausbildungsgänge beendeten, unmittelbar k eine Anschlussbeschäftigung gefunden haben 

und sich erst einmal arbeitslos meldeten. 

Die Entwicklung bei den älteren Arbeitslosen  (50 Jahre und älter) zeigte auch zum 

Ende des 3. Quartals einen weiterhin schwierigen Arbeitsmarkt für Ältere . Gegenüber 

dem Vorjahresmonat lag die Zahl arbeitsloser Älterer um 4,9 % bzw. rd. 10.400 höher. 

Dabei zeigt sich weiterhin, dass die Teilgruppe der 55- bis 65-Jährigen etwas stärker be-

troffen ist , als die 50- bis 55-Jährigen. Während die Zahl der 50- bis 55-jährigen Arbeits-

losen gegenüber dem Vorjahresmonat nur um 4,3 % bzw. rd. 3.900 zunahm, stieg die 

Zahl der 55- bis 65-jährigen Arbeitslosen um 5,3 % bzw. rd. 6.600 an (s. Abb. 8 u. 

Tab. 6).  

Abbildung 8  

 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, siehe auch Tabelle 6 im Anhang mit den Einzelwerten 
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Die Zahl der Langzeitarbeitslosen  (1 Jahr und länger arbeitslos)  ist in den vergange-

nen 12 Monaten in der Tendenz weiter angestiegen (+  6 % bzw. + rd. 1 8.200). In den let z-

ten drei Monaten seit Juni 2013 hat sich die Langzeitarbeitslosigkeit allerdings nur leicht er-

höht (+  0,8 %, s. Abb. 9 u. Tab. 7).  

Bei den Werten der letzten 12 Monate handelt es sich mittlerweile um belastbare Daten, da 

auch für die zugelassenen kommunalen Träger nunmehr vollständige Daten vorliegen. Die 

Vergleiche mit den Vormonaten sind daher nicht mehr mit einem Vorbehalt versehen. 

 

Abbildung 9  

 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, siehe auch Tabelle 7 im Anhang mit den Einzelwerten 
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Die Bundesagentur für Arbeit berichtet seit Anfang 2013 auch über die Zahl der Arbeitsl o-

sen  mit Migrationshintergrund .4 Auf der Basis einer umfassenden Erhebung unter den 

Kunden der Agenturen und Jobcenter kann nunmehr zumindest für den Großteil der Arbeits-

losen (rd. 72 %) der Anteil der Arbeitslosen mit Migrationshintergrund bestimmt  werden. In 

Nordrhein-Westfalen wiesen danach zum Stichtag 31.03.2013 knapp die Hälfte (45,2 %) a l-

ler befragten Arbeitslosen einen Migrationshintergrund auf. Dabei ist der Anteil unter den 

SGB II-Arbeitslosen mit 50,5 % deutlich höher als bei den SGB III -Arbeitslosen mit nur 

33,7 % (s. Abb. 10 u. Tab. 8).  

 

Abbildung 10  

 
Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, siehe auch Tabelle 8 im Anhang mit den Einzelwerten 

1) Ein Migrationshintergrund liegt vor, wenn a) die befragte Person nicht die deutsche Staatsangehörigkeit be-
sitzt oder b) der Geburtsort der befragten Person außerhalb der Bundesrepublik Deutschland liegt und eine 
Zuwanderung nach 1949 erfolgte oder c) der Geburtsort mindestens eines Elternteiles der befragten Person 
außerhalb der Bundesrepublik Deutschland liegt sowie eine Zuwanderung dieses Elternteiles nach 1949 er-
folgte.  
Eine Hochrechnung auf die Gesamtzahl aller Arbeitslosen ist lt. BA nicht möglich. Die Zahlen zum Migrations-
hintergrund werden deshalb hier nur als Anteilswert der befragten Arbeitslosen mit verwertbarer Angabe be-
rechnet. 

  

                                                 
4
 In § 281 Abs. 2 SGB III hat der Gesetzgeber das Interesse an einem zusätzlichen Nachweis über den Migrationshintergrund in 

den Arbeitsmarktstatistiken der BA zum Ausdruck gebracht. Um den Informationsbedarf zu decken, beginnt die BA-Statistik ï 

nach Bereitstellung der methodischen Grundlagen und ersten Daten ï nunmehr mit der quartalsweisen Publikation der Befra-

gungsergebnisse für die Arbeitslosenstatistik, die Grundsicherungsstatistik, die Statistik über Leistungen nach dem SGB III 

und die Statistik über arbeitsmarktpolitische Maßnahmen. Erweiterungen sind für die Statistik zum Ausbildungsstellenmarkt 

und für ein größeres Merkmalsspektrum vorgesehen. 



 

Arbeitsmarktreport NRW ï 3. Quartalsbericht September 2013 

16 

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig  Beschäftigten  hat seit Jahresbeginn nur noch 

leicht zugenommen und ist deutlich schwächer als in den Jahren 2012 und 2011 im gleichen 

Zeitraum. Im Juli 2013 lag die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten bei 6,099 

Mio. ï im Vergleich zum Vormonat (Juni 2013) bedeutet dies eine Abnahme um 0,1 % bzw. 

um rd. 8.0005 (s. Abb. 11 u. Tab. 9). Im Vergleich zum Vorjahresmonat (Juli 2012) lag der 

Beschäftigungsstand aber um 0,9 % höher . Die Beschäftigungsentwicklung der letzten drei 

Jahre in NRW stabilisiert sich damit auf einem Niveau, das deutlich höher ist als in den let z-

ten 20 Jahren. 

 

Abbildung 11  

 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, siehe auch Tabelle 9 im Anhang mit den Einzelwerten 
  

                                                 
5 Bei den Werten für die Monate April 2013 bis Juli 2013 handelt sich um vorläufige, von der Bundesagentur für Arbeit hochg e-

rechnete Beschäftigungszahlen.  
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Hinsichtlich der sektoralen Besch äftigungsentwicklung  in den letzten 12 Monaten ge-

hören weiterhin die unternehmensnahen Dienstleistungen ohne Arbeitnehmerüberlassung 

und das Gesundheits- und Sozialwesen zu den expansivsten Bereichen (plus rd. 40.000 bzw. 

rd. 19.000 gegenüber dem Vorjahresmonat). Auch der Sektor Verkehr und Lagerei konnte im 

Vergleich zum Vorjahr die Beschäftigung um rd. 11.500 ausweiten. Demgegenüber hat sich 

der Beschäftigungsaufbau im Verarbeitenden Gewerbe im Vergleich zum Vorjahr nicht weiter 

fortgesetzt ( - 1.498). Bemerkenswert ist weiterhin der Beschäftigungsrückgang in der Leih-

arbeit (Arbeitnehmerüberlassung) um rd. 11.000, da dies als Frühindikator für eine insge-

samt nachlassende Personalnachfrage der privaten Wirtschaft interpretiert werden kann (s. 

Abb. 12 u. Tab. 10).  

 

Abbildung 12  

 

Quelle: Eigene Berechnungen nach Daten der Bundesagentur für Arbeit 
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Betrachtet man die sektorale Beschäftigungse ntwicklung im Vergleich zum Zei t-

raum  der Wirtschafts - und Finanzkrise  (Juni 2009) liegt das Beschäftigungsniveau heu-

te um rd. 341.000 bzw. 5,9 % höher  (s. Abb. 13 sowie Tab. 10). Die Beschäftigungsexpansi-

on geht dabei vor allem auf drei Wirtschaftszweige zurück: Unternehmensnahe Dienstleis-

tungen ohne Arbeitnehmerüberlassung (plus rd. 115.000), Gesundheits- und Sozialwesen 

(plus rd. 94.000) und Arbeitnehmerüberlassung (plus rd. 46.000). Das Verarbeitende Gewer-

be, das von der Wirtschaftskrise am stärksten betroffen war, konnte inzwischen den alten 

Beschäftigungsstand wieder erreichen, aber nur geringfügig ausweiten (+ 1.347) .  

Abbildung 13  

 

Quelle: Eigene Berechnungen nach Daten der Bundesagentur für Arbeit 
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Der Bestand an gemeldeten Arbeitsstellen  konnte im Verlauf des 3. Quartals 2013 nur 

geringfügig zunehmen: +  2,9 % gegenüber dem Ende des Vorquartals (Juni 2013). Gegen-

über dem Vorjahr (September 2012) ist demgegenüber ein Rückstand von rd. 13.000 Stellen 

bzw. 12,9 % festzustellen (s. Abb. 14 u. Tab. 11). 

Insbesondere im letzten Monat des 3. Quartals 2013 ist die Arbeitskraftnachfrage der Unter-

nehmen wieder schwächer geworden. Dies lässt sich an der Abnahme des Zugangs an ge-

meldeten Stellen im September 2013 ablesen: Im Vergleich zum Ende des Vorquartals (Juni 

2013) liegt der Stellenzugang aber immerhin um rd. 5 % höher (s. Abb. 14 u. Tab. 11).  

 

Abbildung 14  

 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, siehe auch Tabelle 11 im Anhang mit den Einzelwerten 

1) Die Arbeitsstellen umfassen nur ungeförderte Stellenangebote am sog. 1. Arbeitsmarkt. 
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Die Entwicklung des Stellenbestands in den  Berufshauptgruppen  mit der höchsten 

gemeldeten Stellenzahl  zeigt, dass es mehr Stellenangebote als vor einem Jahr nur noch 

bei den Verkaufsberufen gibt (+ 1 4,8 %) . Bei den anderen zahlenmäßig starken Berufs-

hauptgruppen lag die Stellennachfrage in der Regel deutlich niedriger als im Vorjahresmonat. 

Insbesondere die Metall- und Elektroberufe verzeichneten starke Rückgänge bei der gemel-

deten Stellennachfrage (s. Abb. 15 u. Tab. 12). 

 

Abbildung 15  

 

Quelle: Eigene Berechnungen nach Daten der Bundesagentur für Arbeit 

1) Die Arbeitsstellen umfassen nur ungeförderte Stellenangebote am sog. 1. Arbeitsmarkt auf allen Anforde-
rungsniveaus (Helfer, Fachkraft, Spezialist und Experte). Ausgewählt wurden die Berufshauptgruppen mit den 
höchsten absoluten Zunahmen bzw. Abnahmen.  
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Die Relation von Arbeitslosen  bzw. Arbeitssuchenden  zu gemeldeten Stellen  gibt 

erste Hinweise darauf, wie das Bewerberangebot für eine offene Stelle derzeit aussieht und 

inwiefern Arbeitskraftengpässe vorliegen bzw. zu erwarten sind6. Im Landesdurchschnitt lag 

die Relation von Arbeitslosen zu gemeldeten Stellen im September 2013 im Hinblick auf 

Fachkräfte, Spezialisten und Experten global bei 4,8:1, unter Einbeziehung der nicht arbeits-

los gemeldeten Arbeitssuchenden bei 7,6:1. I m Vergleich zum Vorjahresmonat sahen die Re-

lationen im September 2012 merklich knapper aus: 4:1 bei den Arbeitslosen und 6,2:1 bei 

den Arbeitssuchenden (s. Abb. 16 u. Tab. 13).  

Auf der Ebene ausgewählter Berufs gruppen  findet sich weiterhin eine Hand voll von Beru-

fen, bei denen das Verhältnis von Arbeitslosen bzw. Arbeitssuchenden zu gemeldeten Stellen 

bei bzw. unter 1:1 liegt . Ein solches Verhältnis signalisiert einen ersten Hinweis auf einen 

Fachkräfteengpass7. Dies gilt weiterhin vor allem für die Berufe in der Alten- und Kranken-

pflege, die Berufe in der Energietechnik, in der Kunststoffverarbeitung, in der Mechatronik 

und in der Automatisierungstechnik und Berufe im Bereich Sanitär, Heizung und Klimatechnik 

(s. Abb. 16 u. Tab. 13). 

Abbildung 16  

 

Quelle: Eigene Berechnungen nach Daten der Bundesagentur für Arbeit 

1) Ausgewählt wurden Berufsgruppen mit den niedrigsten Relationen von Arbeitslosen zu gemeldeten Stellen. 
Dabei wurden nur Arbeitslose bzw. Stellen berücksichtigt, die mindestens Fachkräfteniveau erreichen. 

                                                 
6 Zu berücksichtigen ist, dass sowohl die gemeldeten offenen Stellen als auch die Arbeitslosen nur Teilgruppen der tatsächli-

chen Nachfrage bzw. des tatsächlichen Angebots aufzeigen, da nicht alle offenen Stellen den Arbeitsagenturen gemeldet wer-

den und auch nicht alle Arbeitssuchenden (insb. stille Reserve) in der Statistik der Bundesagentur für Arbeit erfasst sind.  
7 Ein von der Bundesagentur für Arbeit zugrunde gelegter Richtwert ist die Zahl von drei gemeldeten Arbeitslosen auf eine ge-

meldete offene Stelle. Demzufolge wird eine Bewerberknappheit angenommen, wenn die Arbeitslose-Stellen-Relation den 

Wert von 3:1  unterschreitet.  
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3.  Entwicklung  des Arbeit smarktes  im Vergleich  
der Regionaldirektionen  

Zum Ende des 3. Quartals 2013 liegt die Zahl der Unterbeschäftigten (ohne Kurzarbe i-

ter)  in Deutschland mit rd. 3,8 Mio. fast auf dem gleichen Niveau wie vor einem Jahr. Im 

Vergleich der Regionaldirektionen sind allerdings sehr gegensätzliche Entwicklungen im Ver-

gleich zum Vorjahresmonat festzustellen. Vor allem in den Regionaldirektionen Ostdeutsch-

lands ging die Zahl der Unterbeschäftigten um rd. 3 % bzw.  rd. 4 % zurück. Im Gegensatz 

dazu verzeichneten vor allem die Regionaldirektionen Rheinland-Pfalz-Saarland, Nordrhein-

Westfalen und Bayern merkliche Zunahmen von rd. 3 % (s. Abb. 17 u. Tab. 14). 

 

Abbildung 17  

Quelle: Eigene Berechnungen nach Daten der Statistik der Bundesagentur für Arbeit 
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Die Unterbeschäftigungsquote (ohne Kurzarbeiter)  betrug im Bundesdurchschnitt 

8,6 % und weist zwischen den Regionaldirektionen mit 9 Prozentpunkten nach wie vor eine 

erhebliche Bandbreite auf. Die niedrigste Unterbeschäftigungsquote weist Bayern mit 4,9 % 

auf. Die höchsten Quoten weisen die ostdeutschen Regionaldirektionen mit rd. 12 % bis rd. 

14 % auf. Nordrhein -Westfalen rangiert mit 10,3  % weiterhin im Mittelfeld der Regionaldi-

rektionen, verzeichnet aber unter den rein westdeutschen Regionaldirektionen die höchste 

Unterbeschäftigungsquote (s. Abb. 18 u. Tab. 15). 

 

Abbildung 1 8 

Quelle: Eigene Berechnungen nach Daten der Statistik der Bundesagentur für Arbeit 
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Die Zahl der registrier ten Arbeitslosen  hat im Vergleich zur Zahl der Unterbeschäftigten 

im Bundesdurchschnitt mit 2,2 % deutlich stärker  zugenommen. Während vor allem in den 

ostdeutschen Regionaldirektionen die registrierte Arbeitslosigkeit merklich abgenommen hat, 

ist sie vor allem in Bayern mit rd. 7  % deutlich angestiegen. Dies dürfte in erster Linie auf 

einen Rückgang bei den Teilnehmern an arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen zurückzuführen 

sein. Nordrhein-Westfalen bewegt sich mit einer Zunahme von 4,9 % im Mittelfeld der Regi-

onaldirektionen (s. Abb. 19 u. Tab. 16).  

 

Abbildun g 19  

 

Quelle: Eigene Berechnungen nach Daten der Statistik der Bundesagentur für Arbeit 
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Die Zahl der Arbeitslosen  im Rechtskreis des SGB II  lag zum Ende des 3. Quartals 

2013 in der Mehrzahl der Regionaldirektionen unter dem Niveau des Vorjahresmonats, im 

Bundesdurchschnitt um 1 %. Die stärksten Rückgänge im SGB II -Bereich verzeichneten wie-

derum die Regionaldirektionen Sachsen, Sachsen-Anhalt-Thüringern und Berlin-Brandenburg 

mit 2,3 % bis 4,5 %, während die Regionaldirektionen Baden-Württemberg, Nordrhein-

Westfalen, Bayern und Rheinland-Pfalz-Saarland mit 3,2 % b is 4,6 % deutliche Zunahmen 

aufwiesen (s. Abb. 20 u. Tab. 17). 

Abbildung 20  

 

Quelle: Eigene Berechnungen nach Daten der Statistik der Bundesagentur für Arbeit 

 

Bei den Arbeitslosen unter 25 Jahre n  verlief die Entwicklung zum Ende des 3. Quartals 

2013 (September 2013) wiederum sehr uneinheitlich. Im Bundesdurchschnitt gab es eine 

leichte Abnahme der Jugendarbeitslosigkeit um 0,2 %. Am stärksten zugenommen hat die 

Jugendarbeitslosigkeit in den Regionaldirektionen Bayern, Nordrhein-Westfalen und Hessen 

mit 5 % bis 7,7 %.  Starke Rückgänge konnten dagegen die Regionaldirektionen Sachsen-

Anhalt-Thüringen, Berlin-Brandenburg und Sachsen mit 9,6 % bis 12,4 % verzeichnen (s. 

Abb. 21 u. Tab. 18). 

Im Bundesdurchschnitt hat sich die Zahl der älteren Arbeitslosen  (55 Jahre und älter)  

um 4,7 % erhöht. Insbesondere die Regionaldirektionen Rheinland-Pfalz-Saarland und Hes-

sen verzeichneten deutliche Zunahmen von 9,3 % bzw. 7,3 % (s. Abb. 22 u. Tab. 19). 

   






















































































